
SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE

dazu wiırklıch 1U seutzen angesichts solcher philosophisch und theologisch unsınnıger
Aussagen. Wıe soll Endliches WI1€e das Unıversum, das als solches kontingent ISt,

Unendliches, das eCNS infinıtum, das unendliche eın hervorbringen? Das würde
völlıg unvereınbar seın miı1t dem Prinzıp des hinreichenden Grundes VO Leibniz, dafß
das Hervorbringende mındestens VO derselben Seinshöhe seın mufß, W1€e das Hervor-
gebrachte. Letztlich verstöfßrt das Wıderspruchsprinzıp. Im deutschen Bereich
gibt naturphilosophische nsätze VO Gerhard Vollmer (wissenschaftstheoretisch),
VO Weizsäcker ausgehend VO der Philosophie Platons der meıne eigene Na-
turphilosophiıe autbauend auf dem Kontingenzbeweıs Thomas VO Aquıns bzw. der
Transzendentalphilosophie Kants. Ic fürchte, da{fß G Buch auf dem deutschen Bü-
chermarkt eher keın Erfolg beschieden seın wird Sollte 1€es Buch eın Kritiker VO der
sprachanalytischen Schule besprechen, würde wahrscheinlich ynadenlos zerrissen.
Dabeı konnten iın dıeser Rezension längst nıcht alle Ungereimtheiten ausgeführt WeTr-

den Ich halte das Buch für keine guLe Lösung der naturphilosophischen Probleme, be-
sonders tür den kritischen deutschen Leser. Immerhin sınd dıe zahlreichen Probleme
1im Gespräch zwiıischen Naturwissenschaftten und Glauben deutlich angesprochen.
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OHANSON, DONALD, SHREEVE, AMES, Lucys Kind, Auft der Suche ach dem ersten
Menschen (Serıe Pıper ünchen: Pıper ALl
Der Tıtel des Buches schließt bewufit das Buch VON Johanson un: Maıiıtland

SEUCY Dıe Anfänge der Menschheit“ (1982) an, das einen aufsehenerregenden Fund
VO Australopithecus atarensıs vorstellte un: dıie Geschichte seıner Entdeckung 1mM
äthıopischen Atar spannungsreich beschrieb. Dieses letztere Buch WAar als Sachbuch
ber die Anfänge der Menschheıt eın Bestseller, spannend geschrıeben un: Einblick
gebend ın dıie Methoden der Feld- und Laborforschung SOWw1e ın dıe komplexen Pro-
bleme der Erforschung der Abstammung des Menschen. So 1St nan D} ob die
VO ersten Buch her hochgesteckten Erwartungen uch INn dıiesem Folgeband erfüllt
werden. Um r oyleich vorwegzunehmen: „Lucys Kınd“ erreicht weder ın der lıterarı-
schen Durchführung och auch ın der Bedeutung des Fundes (OH 62) das Nıveau der
ersten Veröftentlichung. och schauen WIr 1m einzelnen Johanson un: der Journa-
lıst James Shreeve legen 1n diesem Buch das Ergebnıis eıner Grabungsexpedition
VOT, die VO dem Instıtute of Human ÖOrıgıns (Berkeley, Kalıfornien) 1mM Sommer 1986
ın der Olduvaischlucht 1n Tansanıa LE  men wurde. Das Forschungsinstitut
wurde 1981 infolge der wirklich bahnbrechenden Erfolge des Fundes VO Lucy und des
yroßen Geschicks, MmMI1t der seinen Fund überall ın der Welt präsentierte, gegründet.
Das Ziel des IH 1STt © Feld- un Laborarbeıt integrieren un die Ergebnisse für
dıe paläoanthropologische Wissenschaft dokumentieren. o1ibt enn uch hne
Umschweite Z, da{fß 11194  —$ dafür dauernd dıe Reklametrommel rühren mudfß, dıe nO-
tigen tinanzıellen Miıttel einzutreiben. DDas 1St dıe Realıtät ın der Forschung, uch WenNnn

der 1Inwels darauf VO vielen Kollegen als peinlıch empfunden wiıird uch dieser
Band hat die Aufgabe der Reklame, enn die rein wissenschaftlichen Ergebnisse sınd Ja
längst in wissenschattlıchen Zeitschritften veröftentlicht. Wenn jedoch der 1Inwels
uts Geld häufig erfolgt, 1St 114  — als Leser uch als eıner, der VO Fach wirklich
EeLWAaSs versteht mehr als unangenehm berührt. Der Leser bekommt in diesem Band
uch mehr als reichlich Gelegenheıt, dıe ottenen un versteckten Kämpfe und die gC-
genseıltige Mifßgunst Kollegen kennenzulernen. Besonders häufig werden dıe
Auseinandersetzungen miıt der Forschertmaıilıie Leakey, die dıe ersten erfolgreichen
Grabungen ın der Olduvaischlucht durchführten, geNaANNtT. Besonders unangenehm 1St
Inan durch die Angriffe auf Mary Leakey berührt, dıe doch die Mentorıin J.s Begınn
dessen wissenschaftlicher Karrıere Wa  S Da dıe äthiopische Regierung weıtere Grabun-
SCH 1mM Atar-Dreieck, dem Fundgebiet VO Lucy, verboten hatte, suchte nNnu 1mM urel-
gENSteEN Gebiet VO Mary Leakey, der Olduvaischlucht, ach neUECN Funden. Im ersten

Kap wırd der Leser 1n die Schwierigkeiten eingeführt, dıie auf eınen beı Forschungsan-
traägen warten Das Kap macht den Leser vertr: miıt dem derzeıtigen Stand der
Stammesgeschichte des Menschen, den verschiedenen Australopithecus-Arten un

ThPh 1/1994 145



BUCHBESPRECHUNGEN

Funden un: dem Homo ereCtLus und sapıens SAamı-«. deren tossılen Belegen. Im Nıveau
fällt dieser eıl deutlich ab gegenüber dem ersten Band UCYy Im Kap wırd näher
autf die ostatrıkanıschen Funde eingegangen und deren Deutung 1n einem wıissenschaft-
lıchen Dıalog dem Leser klargemacht. Dabe!ı bleıbt die Verwunderung sıcher nıcht aus
für den Nıchtfachmann, wıevıel der Deutung Hypothese bleibt und durch weıtere
Funde bestätigt der verworten werden wırd Eın Beispiel 1St der 1m Natıonal Museum
1n Nairobiı ausgestellte 25 Miıll Jahre Ite „Black Skull“ (Australopithecus aethiop1-
Cus), der das Datum der robusten Australopithecus-Formen deutlich ach rückwärts In
der Zeıitachse verschob. Im Kap wird ann die eigentliche Grabungsarbeıit in der Ol-
duvaıischlucht VO 1986 dramatısch geschildert mıt dem C 8 Mıllıonen Jahre alten
Oberschenkelfragment, das schon ach einıgen Tagen ach Begınn der Grabungen SC-
tunden wurde. Dazu kamen einıge andere Funde, eın Oberkieferbruchstück, Schädel-
fragmente un: eın mstück. Nach un: White sollen diese Bruchstücke ‚einer
wınzıgen aı mMIt langen Armen“ (Farbbilderklärung ach 192) gehören und eınen
Homo habiılıis darstellen, die trüheste unserer Gattung. Dı1e Funde on 62 las-
sen jedenfalls erkennen, dafß die rüheste menschlıche weıtaus primıtıver SCWESCH
1St, als I1an bısher annahm. Austührlich wırd ann diskutiert, ob Homo habılis bereits
Jäger W ar der sıch VO Aasrückständen ernährte, die VO Tiıeren9die VO  j
Löwen oder anderen Raubtieren getötet wurden. In den Schlußabschnitten werden die
ökologischen Nıschen diskutiert, die tür die trühen Hominıden Zur Verfügung Stan-
den Der britische Paläoanthropologe Bernard Wood hat den Funden VO 1986 88
der Olduvaıischlucht geschrieben: „Die CL Entdeckung zeıgt In erbarmungsloser
Deutlichkeıt, w1e wen1g WIr ber die frühe Evolution des Homo wıssen.“

Eınige Beispiele tür tehlerhafte Übersetzung selen gENANNET: „physıcal anthropolo-
«x  oISt 1sSt nıcht eın physıkalischer, sondern eın „physischer Anthropologe” An anderer
Stelle mMu 0r „Schädeldach”“ „Hirnschädel“ heißen „Hand Xes  6 sınd 1m Deut-
schen nıcht Handäxte, sondern „Faustkeıle“ Dıe Beispiele könnten vermehrt werden.

Wenn Na  — diesen zweıten Band VO eiınmal nıcht dem ersten mi(ßt, Was WIr bıs-
her In der Rezensionr ann 1St „Lucys Kınd“ sıcher och eıne gelungene populär-
wissenschafrtliche Darstellung des heutigen Standes der Paläoanthropologie.
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ÄNTHROPOLOGIE. Handbuch der vergleichenden Bıologıe des Menschen. Hrsg. Raıiner
Knußmann. Band Wesen un: Methoden der Anthropologie, eıl Physiologı1-
sche, psychologische, genetische un: mathematische Methoden. Stuttgart-Jena-
New ork Fischer 19972 61 S 362 Abb., Z Tabellen.
Das großangelegte Werk 1St dıe Fortführung des Lehrbuchs VO Rudolt Martın, das

ın e VO arl Saller nNne  e bearbeıteter Auflage zwischen 195/ un: 966 erschienen WAar.
Obwohl 4aus 1er stattlichen Bänden bestehend, eNtStammt: och der Hand eınes e1in-
zıgen Verfassers, der neben einer starken Berücksichtigung der morphologischen Me-
thoden den Schwerpunkt auf die systematische Beschreibung der einzelnen Körperteıle
un: UOrgansysteme legte. Eıne tunktionellere Betrachtungsweise verfolgte das ın der
Folgezeıt erschienene, VOT allem klinısch Orlentierte „kurze“ Handbuch der Humange-
netik VO Becker bestand aus ecun Bänden VO durchschnittlich 600 Seıten.
Das WAar für die Federführung eınes einzelnen endgültig zuvıel, daß 1er die Miıtar-
beiter selbständig für ihre Kapıtel zeichnen. Raıner Knufßmann, damals och Privatdo-
ent ın Maınz (heute Dırektor des Instıtuts für Humanbiologie Hamburg), firmierte
1er bereits als Vertasser umfangreicher Beıträge. So 1st vermuten, da: sıch 1m

Handbuch sowohl der Aufbau des eiınen als uch die Detailliertheit des anderen
Vorläufers nıederschlägt. Dıi1e Mitarbeiterzahl 1St jedenfalls gegenüber den Bänden VO
Becker och deutlich größer geworden. Di1e Methoden, 1m „Martın-Saller“ och iın
einem Band untergebracht, tüllen nunmehr wWwel doppelt große „Teilbände“. Hatte
sıch der Teilband 74) S VOT allem damıt beschäftigt, Was INa  a} mensch-
lıchen Körper alles mMmessen kann, stehen in diesem Teilband die Bestimmungsmetho-
den der Blutuntersuchung 1m Vordergrund. Daneben werden ber uch die Messungen

Versorgungssystem des Körpers, Funktionsmessungen Bewegungsapparat, DPrü-
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